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DIE BERNER WOCHE

politische .Bundschau
^Mahnung an die Kantone

-an- Wer ßwwdesra# wendet sich in seiner Bo?seAa/f
zwr ekl^ewössi'scAeri Staa/.srec/trui«^ an die Kantone und
rechnet ihnen allerlei vor, das ihnen selbst kaum ent-

gangen sein dürfte: Dass sie in gewissem Sinne «Kriegs-
gewinner» geworden sind, während der Bund die ganze
gewaltige Last der ausserordentlichen Aufwendungen für
die Mobilisation und alles, was mit der Stärkung der

Landesverteidigung zusammenhing, auf sich nehmen
musste. Kriegsgewinner'? Nun ja, die Kantone haben
weniger soziale Ausgaben gehabt. Sie profitierten von
neuen Einnahmen. Verschiedene kantonale Rechnungen
— wenn es sich nicht gerade um den Stadtkanton Basel-
Stadt handelt — stehen sehr günstig da.

Die Folgerungen, welche der Bundesrat aus der wach-
senden Bundesverschuldung und den (wenigstens relativ)
geringem kantonalen Belastungen zieht, sehen im Kern
Kwvawwp ßw«(/e,v/mf«/n/ew rm die Kanfowe' vor. Im
Zuge eines erforderlichen rigorosen Sparens wird dies
notwendig werden. Das heisst also: Die kantonalen Fi-
nanzdirektoren werden sich umstellen und in ihren Bud-
gets schon jetzt gewisse Posten auf der Habenseite als
unsicher ansehen müssen. Die Steuerzahler aber, die mit
der eidgenössischen Wehrsteuer ein erstes Mal vom Bunde
direkt besteuert werden, können sich ausrechnen, dass
die Kantone nach Ersatz für die nicht empfangenen Bun-
desfranken aus sein müssen. Ersatz heisst aber: Sparen,
meAr Sparen auch in den Kantonen — oder neue Steuern!

Die. «Theorie der Staatsverschuldung», die im Laufe
der Jahrzehnte allerlei Wandlungen durchmachte und
weiterhin durchmachen wird, kommt wohl immer wieder
auf die grundlegende Beobachtung, dass ungedeckte Aus-
gaben neuen Schulden, neue Schulden aber dem Versuch
rufen, sie auf irgendwen zu überwälzen, lind da der
«Staat» an sich «niemand» ist, muss der Bürger «so oder
so» der sein, auf welchen solche Lasten abgewälzt wer-
den. Man kann auch «indirekt Steuern beziehen», indem
man eine staatliche Leistung beschneidet. Dies wird hier
das Vorgehen der Eidgenossenschaft sein. Und hei'nach
— das Vorgehen der Kantone. Auf mannigfachen —
auch auf dies«« Wegen — wird die Bundesbilanz verbes-
sert werden müssen, bis einmal die ausserordentlichen
Ausgaben aufhören und nur noch die ausserordentlichen
Einnahmen fliessen

Daran aber wird die «Theorie der Staatsschulden»
ebenso wenig vorbeikommen, dass cter Sfaaf /eng Lei-
sftmgre» mcAf äööawe« da-r/, wefcAe ôeispMweise die
IFirLscAff/f Ze&ewsAvö/fiV/ — w«d damii at/cA siewerArä/iigr
erhalten. Eine Ausflussröhre stopfen und damit zwei Ein-
flussröhren abstellen, wäre schlechte «Brunnenpolitik».
Wir denken hier etwa an Bundesleistungen wie Milch-
und Getreidepreisstützung, die sozusagen zu den «Funda-
menten» der Steuerkapitalien aller Kantone gehören. Der
Bundesratsbotschaft an die Kantone möchte man eine
Warnung nachschicken: Vorsicht! Vic/d «wr «eidgrewös-
siscAe 5wèAAai#M«<7», sowdem «GesamfreeAwwwf/ »

Vor Jem neuen grossen Sturm
«Nur. wenige Tage trennen uns noch von grossen,

sturmartigen Ereignissen. Die Befreiung ist nahe!» So
schreibt das russische Regierungsblatt « IsWestja» in ei-
nem Aufruf an die deutschbèsetzten Gebiete Russlands.
SiaZi«,? Tapesfte/e/d zum /. Mai spricht diesmal mit aller
Zuversicht von der «zweiten Front». Das ist ein Novum
gegenüber den bisherigen russischen Aeusserungen. Ver-

langten gestern die verschiedenen Sprecher, sei es in
Moskau, sei es in den Hauptstädten der Alliierten, dass

England und Amerika endlich mit ihren Armeen in Eu-

ropa angriffen, so scheinen die Dinge heute so weit ge-
diehen zu sein, wie Moskau es wünscht.

Die Nervosität in den besetzten Gebieten erreicht zwar
noch nicht jenen Höchststand, der auf unmittelbar be-
vorstehende Ereignisse schliessen lassen würde. Aber
de/- Verve«Ariegr nimmt unheimliche Formen an, und die
täuschenden, absichtlich in die Welt gesetzten Nachrich-
ten jagen sich. Neuerdings wird von Schweden aus Dä-
«emovA aZarmierf. Eine bisher nie bekannt gewordene
Erwägung wird «herumgeboten» und in geheimnisvolle
Beziehung zur Lage im gesamten Ostseegebiet gebracht:
Der russische Druck gegen die baltischen Staaten und die
mit stärksten Kräften aufrecht gehaltene Verteidigung
der deutschen Nordfront in Russland haben ja längst
erkennen lassen, wie enorm wichtig für die strategische
Gesamtlage die Sicherheit des «deutschen Meeres», der
Ostsee, sei. Ein alliierter Ueberfall auf Jütland und die
dänischen Inseln bei gleichzeitigen russischen Einbrüchen
im Baltikum würde in der Tat das deutsche Verteidi-
gungszentrum treffen. Es kann niemanden verwundern,
wenn Ma«»erAefws zeitweilige Ersetzung durch einen jün-
gern Generalstäbler Gerüchte wecken, die abermals die
Frage eines finnischen Sonderfriedens berühren und da-
mit das ganze /Vo&Zem des «doppeVew Angriffes im Vor-
de«,» anschneiden.

Doch gehört all dies, wie wir längst wissen, ins Ge-
biet des Nervenkrieges. General Wilson hat in Ankara
mit Lachen gesagt, es sei sehr gut, dass die Deutschen
nicht wüssten, wo überall sie Stossrichtungen künftiger
alliierter Angriffe vermuten sollten.

Der «Südangriff »,
als direkte Fortsetzung des Tunesienfeldzuges, lässt jeden-
falls 'noch längere Zeit auf sich warten, und wenn die
Invasion von der vorgängigen Besetzung Bizertas und der
Besitznahme und Wiederherstellung von Tunis abhän-
gig gemacht wird, kann es hoher Sommer werden, bis sich
Stalins Verheissung erfüllt.

Die mächtigen dewiscAere Gë(/ena«pri//e ösfZicA von
MedscAes ei /lab haben den grossen Durchbruchsversuch
der 1. britischen Armee vorderhand gestoppt. Der Druck
der Eliteverbände von Arnims war so enorm, dass eine
hinhaltende Taktik Andersons notwendig wurde. Damit
wurden aber Achsenreserven frei, um auch die Yorberei-
tungen der 8. Armee vor Low FicAa w«d an der Strasse
«acA Zar/Aonan zu stören und sogar Rückzüge einiger Ab-
teilungen Montgomerys zu erzwingen,

Schliesslich dehnten sich die Achsenangriffe auf die
gesamte Frontlinie aus. Die Franzosen, welche söeWicA

vow Pond dw FaAs bereits die Route nach Dschebibina
durchschnitten hatten, kamen nicht mehr weiter und
stehen gleich dem Westflügel Montgomerys im schwie-
rigen Vorgelände der Zaghouanberge festgebannt.

Die wichtigsten örtlichen Erfolge scheinen die an der
Kwsde opmerewefew GirawdZrwppen erzielt zu haben. Der
«Dschebel Estena» und die andern in den Berichten er-
wähnten Gipfel liegen schon in Sichtweite Bizertas. Der
Vorstoss hat den AcAAeZsee erreicht, und der Ausbau einer
Angriffsstellung gegen die Festung hat begonnen. Der
französische Angriff kann auch zu einer A7ff«A/erw«<7 vow
Mafenr aus nördlicher Richtung werden. Auf diesen Ort
zu arbeiten sich die Ameri/caner, welche südlich an-
schliessen und Schritt für Schritt das Gebirge zwischen

vie senden wocne

)V^aîinuag sa «île î^satone
-lui- /)<?/' öu/ickesrak wendet sieb in seiner öokso/ia/k

Z«,- eiciAe».ô«àc/tS» LtaaàecàuKA an die Kantone und
rooknot idnou allerlei vor, à ibnen selbst kaum ent-

g'angen sein dürkte: Dass sie in gewissem Sinne «Krisis-
gewinner» geworden sind, wäbrend der Lund ciis gan?.e

gewaltige Last der ausserordentlieben Vukwendungen kür
die Mobilisation und alles, was mit der Stärkung der
Landesverteidigung xusammenbing, auk sieb nebmsn
musste. Kriegsgewinner? Kun )a, die Kantone baben
weniger so/.iale Vusgaben gebabt. Sie profitierten von
neuen Linnabmen. Versekiedene kantonale Leebnungen
— wenn es sieb nickt gerade um den Stadtkanton Lasel-
Stadt bandelt — steüen sebr günstig du.

Oie Lalgerungen, welebe der Lundesrat uns der wacb-
«enden Lundesvorsokuldung und den (wenigstens relativ)
geringern kantonalen Lelastungen zxivbt, «eben im Ker»
Vü/zu/iA àr /m ciie Ka»io»e vor. Im
Xugv eines erkorderlicben rigorosen Sparens wird dies
notwendig werden. Das beisst also: Die kantonalen L!-
nanxdirektoren werden sieb umstellen und in ibren Lud-
gets sebon )et?ü gewisse Losten auk der Habenseite als
unsieber anseben müssen. Die Steuerxabler al»er, die mit
der eidgenössiseben Webrsteuer ein erste« Mal voin Lunde
direkt besteuert werden, können sieb ausreebnen, dass
die Kantone naeli Krsatx kür die nickt empfangenen Lun-
deskranken au« sein müssen. Krsat?. keisst aber: Sparen,
me/o- Sparen auek in den Kantonen — oder neue Steuern!

Die, «Lbeorie der Staatsverseknldung», die im Danke
der .labr^ebnte allerlei Wandlungen dnrebmaekte und
weiterkin durelunaelien wird, kommt wokl immer wieder
auk die grundlegende Lvobaebtung, dass ungedeckte Vus-
gaben neuen Sebulden, neue Sclnilden aber dem Versueb
ruken, sie auk irgendwen xu überwäl^en. Lud da der
«Staat» an sieb «niemand» ist, muss der Bürger «so oder
so» der «vin, auk weleben solebv Dasten abgewälzt wer-
den. Ran kann auek «indirekt Steuern berücken», indem
man eine staatliebe Deistung besebneidet. Dies wird bier
das Vorgeben der Kidgenossensebakt sein. Kind bm'nacb
— das Vorgeben der Kantone, Vuk mannigkaeben —
suob auk äse» Wegen — wird die Lundesbilanr verbes-
sert werden müssen, bis einmal die ausserordentlieben
Ausgaben aufboren und nur noeb die ausserordentlieben
Kinnabmen kliessen

Daran aber wird die «Lbeorle der Staatssebulden»
ebenso wenig vorbeikommen, às à- Skaai /e»e Dei-
à»Fe» »io/ti äööave» cka//, beisioisi«A?ei«e àILirìsc/itt/k iebená/â/ib/ — «»ci ciamit aîâ sieaer/rrä/ii^
erkalten. Line Vusklussrübre stopken und damit rwsi Kin-
klussrobren al»stellen, wäre sebleebte «Lrunnenpolitik».
Wir denken bier etwa an Lundesleistungen wie Vileb-
und Detreidvpreisstütrung. die sozusagen ru den «Lunda-
menten» der Steuerkapitalien aller Kantone gekoren. Der
Lundesratsbotsebakt an die Kantone möebte man eine
KVarnung naebsebieken: Vorsiebt! Vie/»t »ur «eickc/eväs-
àc/ig àc/l/»a/à»A», i/eci!«u/iA»

Vor «!«»» neuen grossen Sturm
«Kur wenige Lage trennen uns noeb von grossen,

sturmartigen Kreignissen. Die Lekreiung ist nabe!» So
abreibt das russisobe Legierungsblatt «Iswestpr» in ei-
nein Vnkruk an die deutsebbeset^ten Oekiete Lusslands.

/. K/m spriobt diesmal mit aller
^uversiebt von der «Zweiten Lrunt». Das ist ein Kovum
gegenüber den bisberigen russiseben Aeusserungen. Ver-

langten gestern die versebiedenen Spreober, sei es in
Moskau, sei es in den Hauptstädten der Alliierten, dass

Kngland und Vmerika endliob mit ibren Armeen in Du-

ropa angrikksn, so sebeinen die Dinge beute so weit ge-
dieben 7U sein, wie Moskau es wünsebt.

Die Kervosität in den besetzten Oebieten erreield 7war
noeb niobt )enen Löebststand, der auk unmittelbar be-
vorstebende Kreignisse sebliessen lassen würde, Vber
cksr Vs/venicriez/ nimmt unbeimliebe Lormen an, und die
täusekenden, absiobtlieb in die Welt gesetzten Kaebrieb-
ten )agen sieb. Keuerdings wird von Sebweden aus Dä-
ne?»c?^kc cà/vmerk Line blsber nie bekannt gewordene
Krwägung wird «kerumgeboten» und in gekeimnisvolle
Lo7Üekung 7ur Dage im gesamten Ostseegebiet gebraebt:
Der russisebe Druck gegen die baltiseben Staaten und die
mit stärksten Kräkten aukreebk gelialtene Verteidigung
der deutseben Kordkront in Lussland baben )a längst
erkennen lassen, wie enorm wiebtig kür die strategisebe
Oesamtlage die Sioberbeit des «deirtseben VIeeres», der
Ostsee, sei. Kin alliierter kleberkall auk diitland und die
däniseben Inseln bei gleiebxeitigen russiseben Kinbrüeben
im Laltikum würde in der Lat das deutsebe Verteidi-
gungs^entrum trekken. Ks kann niemanden verwundern,
wenn il/a»»ev/r6às Zeitweilige Drset'/ung dnreb einen )ün-
gern Oeneralstäbler Oerüebte wecken, die abermals die
Lrage eines kinniseben Sonderfriedens kerübren und da-
mit das gan/.e Lrodiem à «r/oppette» im Vor-
cks»,» ansebneiden.

Doob gekürt all dies, wie wir längst wissen, ins Oe-
bist des Kervenkrieges. Osneral Wilson bat in Vnkara
mit Daeben gesagt, es sei sebr gut, dass die Deutseken
niebt wüssten, wo überall sie Stossriebtungeu künftiger
alliierter Vngrikke vermuten sollten.

Der « 8 üd a n g rikk »,
als direkte Lortsetzmng des Lnnesienkelàuges, lässt )sden-
kalls 'noeb längere Keit auk sieb warten, und wenn die
Invasion von der vorgängigen Lesetxung öi/ertas und der
Lesitnnabme und Wiederberstellung von Lunis abliän-
gig gemaebt wird, kann es bober Sommer werden, bis sieb
Stalins Verbeissung erfüllt.

Die mäebtigen ckeukse/ie« ösViie/» vo»
UeÄse/ies' ei ài) baben den grossen Durebbruebsversueb
der 1. britisebsn Vimree vorderband gestoppt. Der Druck
der Kliteverbände von Vrnims war so enorm, dass eine
binbaltsnds Laktik Andersons notwendig wurde. Damit
wurden aber Vebsenrsserven krei, um aueb die Vorberei-
tungen der 8. Vrmee vor Lou Lic à u»ck «» cker

i?aA/ioâ» 7u stören und sogar Lüek?üige einiger Vl>-

teilungen Montgomery« ?.u erzwingen.
Sebliesslieb deknten sieb die Vebsenangrikke auk die

gesamte Lrontlinis aus. Die Lraurmsen, welebs «LMc/t
vo» Lo».i à Làs bereits die Loute naeb Dsebebibina
durebseknitten batten, kamen nickt mebr weiter und
stoben gleieb dem Wsstklügel Nontgomerz-s im sebwie-
rigen Vorgelände der Kagboirankerge festgebannt.

Die wiebtigsten örtlicben Krkolgs sebeinen à a/è àKKà o^M'icrrevcke» Siraucitrup/»«» erhielt 7U baben. Der
«Dsebebel Kstena» und die andern in den Lericbten er-
wäbnten Oipkel liegen scbon in Siebtweite Liöertas. Der
Vorstoss bat den Mo/ikeisee grreicbt, und der Vuskau einer
Vngrikksstellung gegen die Lestung bat begonnen. Der
kran7ösiscbe Vngrikk kann aucb r.u einer Lianà/u»^ vo»
/lkaisur aus nördlieber Licbtung werden. Vuk diesen Ort
7U arbeiten sieb ckie ^//,sri/ca/,sr, welcbe südliek an-
sebliessen und Sebritt kür Sebritt das Oebirge 7wiscben
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dem A/eeZ/'erc/a/aZ und dem ./e/waZaZ erobern. Sie stehen

von Tebourba etwa 10 km entfernt, ebensoweit wie die

vorgeschobenen nördlichsten Abteilungen der 1. Armee

am Gebirgsrand des Medscherdatales. Am 5. Mai räum-
ten die Achsentruppen Mateur und die Striche bis zum
Meere.

Vermutlich wird die Achse auch an ihrer gefährdeten
Nordflanke Panzer einsetzen, sobald Franzosen und Arne-

rikaner die Ebene erreichen; es wird von den Alliierten
hervorgehoben, wie, verheerend (fie «euew (ZeM/scAew «/i-
,(/er»-7'««/v,y und, die JZaZi'ehZacAew ZGaw-iMiewMM-v/erZawAs

gewirkt hätten — und'wie sie recht eigentlich die lieber-
raschung für die Armee bildeten. Diese Ueberlegenheit
in der Motorisierung und in den «schweren Waffen» ver-
sucht Anderson mit dem Einsatz der RAF und der ameri-
kanischen Schwerbomber auszugleichen. Von A r n i m
hat jedoch den Vorteil einer nur 30 km langen Anfahrts-
route von Tunis her und hat bis zum 4. Mai immer noch

genügenden Ersatz herschaffen können. Die Frage, ob

darüber hinaus der Einsatz dieser gefährlichen Verbände
an andern Stellen möglich sei, entscheidet letzten Endes
auch über die weitern Erfolge jener alliierten Gruppen,
die bei Mateur, Bizerta und Pont du Fah.s oder anderswo
die Gebirge durchschritten und die Ebene erreicht haben.

D i .e m o r a 1 i s c h e n Folgen des «Stops»
in Tunis

können nur mit jenen verglichen werden, welche die
«Katyn-Affäre» unter den Alliierten auszulösen drohte.
Mochten manche politische und militärische «Laien»

staunen, wenn sie von der neuerlichen Siegeszuversicht
der Achse hörten, mochten sie sich verwundern über den
anscheinend geringen Eindruck der russischen Siege und
der afrikanischen Verluste, der Schwerbombardierungen
in Deutschland und der immer noch wachsenden amerika-
irischen Rüstungen — es ist eben so, wie vorsichtigere
Leute sagen: Dem Entschlossenen öffnen sich mehr Mög-
lichkeiten, als sich (1er Unentschlossene je vorzustellen
vermag.

Die «Bombe von Katyn» hat ihre Wirkung getan.
Moskau antwortete auf die polnische Forderung, dass die
Gräber von Katyn durch das Rote Kreuz untersucht wer-
den möchten, mit dem MAZwmcA r/er ßez/eAMwpew zw/- Äe-
(//er«/7(/ Si/vorsAa. Begründung: Der Auftrag ans Rote
Kreuz stelle soviel dar, wie das Einverständnis der Polen
mit Hitler. Polnische «Patrioten» in Moskau sekundieren,
polnische Kämpfer in der Heimat berichten von tag-
liehen deutschen Hinrichtungen, von der Vernichtung
Hunderttausender, so dass die Toten von Katyn zahlen-
massig verschwinden. Damit dürfte die deutsche Propa-
ganda übertroffen sein. Der neutrale Beobachter stellt
fest, dass England sich der russischen Demonstration ge-
fügt und keinerlei Unterstützung Sikorskis gewagt hat.
«Mm/ /vos/ew r/er poZwZacAen Mwa/wZ/cAe» ist damit die
Einigkeit unter den Alliierten wieder hergestellt. Die
fatale Lage, in welche London, das doch zur Verteidigung
(1er Rechte Polens in den Krieg gezogen, geriet, die
dominierende Haltung Stalins, der «trotz Katyn» einfach
«diktierte», so dass heute die Polen den Auftrag ans Rote
Kreuz als «erloschen» erklären, ist von der Achsendiplo-
matie gebührend hervorgehoben worden. Dass CAwrcAi'ZZ

www (Zew ßwZZöwscAZe« eiw «eues, (/rosses ww(Z wwaôMw-
r/b/es ZZeicA verAe/ssZ, scheint anzudeuten, was die Polen
im Verlaufe der Diskussion mit Moskau verrieten: Dass
ihnen aw S/eZZe (Zee OsZ/vov/wze« (Zew/scAes GeZw'eZ a/s
Ko/wpewsa/io« öWf/eAo/ew worden sei! Das Angebot kam
zwar aus Moskau, aber Moskau hat mit aller Deutlich-
keit verraten, dass es dieses Polen nur westlich des Bug
duldet. Wie soll es gross und mächtig werden, wenn ihm
keine andern Abrundungen zugestanden werden? In sol-

ehen Aussichten wird die Achsenpropaganda wiederum
Nahrung zur Kräftigung des äussersten deutschen Wider-
Standes finden.

Dass jßwssZawcZs GewicAZ Zw (Zer MZZiaw« (Zer McAsew-

</epwer seit Katyn und dem «Stop in Tunis» wieder zu-

nimmt, versteht sich fast von selber. Und dass jedes wei-
tore vergebliche britische Anrennen die diplomatische Po-

sition Englands und Amerikas nicht nur gegenüber Mos-

kau verschlechtert, sondern auch Erfolge bei den Neu-
tralen verhindert und schliesslich die «fünfte Kolonne»
in den besetzten Gebieten zermürbt, gehört in die weit-
reichenden Berechnungen der Achse. Mit grossem Ver-

gnügen hat Berlin auch eine andere Angelegenheit kom-
men sehen: Die S/mÄcZroAwwp vow 56W//WZ amen'/cdwi-
scAew GrwöewarfceZ/erw und Roosevelts Befehl zur

militärischen Beset z u n g der K o h lern-
grübe n.

«Streikunruhen in den USA» gehören zum ständigen
Register propagandistischer Verheissungen in den Dikta-
turstaaten. Beinahe ist eine solche Verheissung in Er-
füllung gegangen: Ein «sozia/er Zb'wcA» (Zer /eiwcZZZcAe«

ZCqaZjZ/owZ Ob sich nun Angelsachsen und Russen der
Polen wegen — oder amerikanische Arbeiter und Kapi-
talisten der Dollars wegen entzweien, der Effekt ist
schliesslich derselbe. Vor allem gehört die Hoffnung der
Massen auf die oder jene feindliche Uneinigkeit zu den

Kräften, welche den eigenen Durchhaltewil'len stärken.
Der Führer der Bergarbeitergewerkschaften, Lewis, hat
nun Roosevelt die Einstellung des Streiks und vorläufig
14 Tage Weiterarbeit «bewilligt», wobei ihn zweifellos die
Ueberzeugung leitete, dass er die ganze öffentliche Mei-

nung in USA gegen sich habe. Nie würde Roosevelt leich-
ter als heute ein allgemeines Verbot von Streiks durch-
setzen können, und er würde das auch tun, wenn die Ge-
werkschaften von ihrem Versprechen abrücken sollten,
während der Kriegsdauer von Streiks abzusehen...

Mit kühlem Hohn spielte Stalin in seinem «Tagesbefehl
zum 1. Mai» auf verschiedene Achsenhoffnungen an, die
Verbündeten zu entzweien und einen Teil von ihnen ins
eigene Lager hinüberzuziehen. «Die Z/ewZscAew wöcAZew
mZZ G/'ossbriZawwie« ««(/ Mmeri/c« /<>ie(Ze« ww/er (Zer ße-
cZZw(/mw(/ scAZZesse«, tfass (Zie.ve /VaZ/owem <Zie SoMye/ww/ow
/we/spe&ew. M«(ZerseZZs wiöcA/e (Zer FeiwcZ m/Z «Zer Sowy'eZ-
Mwiow Fn'eeZe« scAZ/essew, /«ii.s (Zie.ve Gro.v.vAriZawwiew m«(Z

GSM im SZieAe ZässZZ» Es wäre sehr interessant gewesen,
zu hören, dass die Hoffnungen der Achse auch auf die
soziale Zersetzung des Gegners gingen.
«Die abgeschlagene Friedensoffensive»
der Achse, deren Inszenierung nicht eigentlich sieht-
bar geworden war, so dass man sie auch bezweifeln
konnte, ist im zitierten Ausspruch Stalins als «wirklich
und geschehen»-dargestellt. «Katyn» gehört als eine der
sichtbar gewordenen Phasen dieser Offensive an. Das
ZZev/reme«/ «zw (few/scAe« (/Z/Mrwwfl'/ZscAew /Corps wird als
eine andere Phase betrachtet: ße/m. A/eZ/Zpew SZwAZ tritt
der sehr aktive und fähige Z/err vow IFmsöc/cer sein Amt
an. Und beim Heiligen Stuhl, das scheint die allgemeine
Ansicht zu sein, laufen zurzeit die wichtigsten interna-
tionalen Fäden zusammen. Der Vatikan «vermittelt» im-
mer noch zwischen beiden Lagern, soweit noch von Ver-
mittlungstätigkeit gesprochen werden kann. Er tut dies
automatisch infolge seiner Verbindung zu den Katholiken
in beiden Lagern. Zur Aufgabe der Achsendiplomatie
dürfte die FerAZwcZerwwp (Z/re/c/er ßezwAwwiye« «w/scAew
4/o.s/caM w«(Z (Zern FaZ/Aaw gehören. Denn damit kann ei-
ner (1er letzten Punkte gesichert werden, auf welchen man
den Weg zu den Angelsachsen finden kann, ohne dass
sich sogleich, wie zum Beispiel in (1er Türkei, die mosko-
witischen Diplomaten dazwischen schieben und Sonder-
friedenspläne stören.

342 oie senden v/octtc

dem d/ec//'erà/«/ und dein ./e//i«/«/ erobern. sie stehen

von Vebourba etwa 10 kin entkeriit, ebensoweit wie die

vorgeschobenen nördlichsten Abteilungen der 1. .Vrmee

am Oebirgsrand des Nedsckerdatales. Vm b. Nui räum-
ten die Kcbsentruppen Nateur und die stricke bis zum
Neere.

^

Vermutlich wird die Kekse auck an ihrer gefährdeten
Nordklanke Ranzer einsetzen, sobald Rranzosen und Kme-
rikaner die Kbene erreichen; es wird von den Klliisrten
hervorgehoben, wie verheerend </ie «euezz c/eu/so/icz! «/i-
z/er»-?Vin/v« und die i/tt/iezèiso/iez- R/«mmemuav'M/a,à'
gewirkt kättegr — und'wie sie reckt eigentlich die Deber-

rasckung kür die 1- Krmee bildeten. Diese Delierlegeiilieit
in der Notorisierung und in den «schweren Wakken» ver-
suckt Kinlersvn mit dem Kinsatz der RKK und der ameri-
kaniscken sclrwerbomber auszugleichen. Von V r n i in
hat jedoch den Vorteil einer nur 30 km Innren Knkahrts-
route von Vunis her und hat bis zum 4. Nai immer noel>

genügenden Krsatz kersckakken können. Die Krage, ob

darüber hinaus der Kinsatz dieser gefährlichen Verkünde
an andern Stellen möglich sei, entscheidet letzten Kndes
auek über die weitern Krkolge jener alliierten Oruppen,
die l>ei Nateur, Rizerta und Rnnt du hak s oder anderswo
die Oebirge dureksekritten und die Kbene erreicht kaken.

D i e m <> r aIî scke ir holten des «Stops»
in V u n i s

können nur mit jenen verrücken wer«len, welche die

«Katyn-Ktkäre» unter den Alliierten auszulösen drohte,
blockten manclie politische und militärische «Daien»

staunen, wenn sie von der neuerlichen Siegeszuversicht
der Kekse hörten, mochten sie sich verwundern üker den
anscheinend geringen Kindruck der russischen Siege und
der afrikanischen Verluste, der scliwerbombardierungen
in Deutschland und der immer noch wachsenden amerika-
nisehen Rüstungen — es ist eken so, wie vorsichtigere
Deute sagen: Dein Kntscklossenen ökknen sich mekr Äög-
lickkeiten, als sicli der Unentschlossene je vorzustellen
vermag.

Die «Rombe von Katyn» hat il»re Wirkung getan.
Noskau antwortete auk die polnische Korderung, dass die
Oräber von Katgn durch das Rote Kreuz untersucht wer-
den möchten, mit dem Ndüruo/i à Resiàâx/«??? â Ke-
z/ie/u,?// Sì/rorâî. Begründung: Der Auftrag ans lìote
Kreuz stelle soviel dar, wie das Kinverständnis der holen
mit Hitler. Holnische «hatrioten» in Moskau sekundieren,
polnische Kämpfer in der Heimat berichten von tag-
licken deutschen Hinrichtungen, von der Vernichtung
Ikunderttausender, so dass die Voten von Katvn zahlen-
massig verschwinden. Damit dürfte die deutsche hropa-
ganda ttkertrokken sein. Der neutrale Reobackter stellt
fest, dass Kngland sich der russischen Demonstration ge-
fügt und keinerlei Unterstützung 8'ikorskis gewagt hat.
«/lu/ Ko»à à /?àksc/ien /4n«pà/i6» ist damit die
Kinigkeit unter den Alliierten wieder hergestellt. Die
fatale Dage, in welckv Dondon, das doch zur Verteidigung
der Reckte hvlens in den Krieg gezogen, geriet, die
dominierende Haltung Stalins, der «trotz Kat^n» einfach
«diktierte», so dass heute die holen den Kuktrag ans lìote
Kreuz als «erloscken» erklären, ist von der Kcksendiplo-
matie gekülrrend kervorgekulien worden. /)«.«« D/tu/o/tii/
«u« c/e« à «eues, A/'s«««« «««/
Aiz/e.« Keio/i ve/-/îeàk, scheint anzudeuten, was die holen
im Verlaute der Diskussion mit Noskau verrieten: Dass
ihnen a« 3'/e//e àv 0s//?rovi«2S« ckeukse/ms Lebtet a/s
Kom/zö/zstt/io« a/ii/edo/ezî worden sei! Das Kngebut kam
zwar aus Noskau, aker Moskau hat mit aller Deutlich-
keit verraten, das« es dieses holen nur westlich des Lug
duldet. Wie soll es gross und mächtig werden, wenn ihm
keine andern Kbrundungen zugestanden werden? ln sol-

chen Aussichten wird die Kcksenpropaganda wiederum
Nahrung zur Kräftigung des äussersten deutschen Wider-
Standes finden.

Dass à««/aá- Dsmic/R m c/er N/iiaae der .kc/issn-

^êk/«6r seit Kat>'n und dem «stop in 'l'unis» wieder zu-

nimmt, versteht sich käst von selber, lind dass jedes wei-

ters vergeldicke kritische Knrennen die diplomatische ho-
sition Knglands und Amerikas nicht nur gegenüber Nos-
kau verschlechtert, sondern auch Krkolge bei den Neu-
tralen verhindert und schliesslich die «fünfte Kolonne»
in den besetzten Osbieten zermürbt, gehört in die weit-
reichenden Rerecknungen der Kekse. Nit grossem Ver-

gnügen hat lZerlin auch eine andere Angelegenheit Koni-
men sehen: Die 37reà/roàm/ vo,è Zvö/iRR ammi/cani-
se/îs« Orudenardeder?! uncl lìoosevelts Rekekl zur

militärischen II e s e t z u n g der Kohlen-
g r u l> e n.

«Streikunruhen in den IISK» gehören zum ständigen
Register propagandistischer Verkeissungen in den Dikta-
turstaaten. öeinalm ist eine solche Verheissung in Kr-
küllung gegangen: Kin «soZkàr /ìrue/i» der /àdiiâs»
Koa/dwe/ 0b sieb nun Angelsachsen und Russen der
Rolen wegen — oder amerikanische Arbeiter und Kapi-
talisten der Dollars wegen entzweien, der Kkkekt ist
schliesslich derselbe. Vor allem gekört die llokknung der
Nassen auk die oder jene feindliche Uneinigkeit zu den
Kräkten, welche den eigenen Durchhaltewillen stärken.
Der Kührer der Rergarbeitergewerksehaften, hat
nun Roosevelt die Kinstellung des streik« und vorläufig
14 Vage Weiterarbeit «bewilligt», wobei ihn zweifellos die
Ueberzeugung leitete, dass er die ganze öffentliche Nei-
nung in 1I8V gegen sich hake, lìie würde Roosevelt leicb-
ter als heute ein allgemeines Verbot von streik« durch-
setzen können, und er würde das auch tun, wenn die 0e-
werkschakten von ihrem Versprechen abrücken sollten,
während der Kriegsdauer von streik« abzusehen...

N!t kühlem Rolrn spielte Stalin in seinem «Vagesbekehl
zum 1. Nai» auk verschiedene Vchsenlrokknungen an, die
Verbündeten zu entzweien und einen Veil von ihnen ins
eigens Dager hinüberzuziehen, «öle moe/ite»
m?'k um/ Nmeri/c« ?âker cker Ks-

àAî/«A «c^iesse«, à« etieas Vatàe» à 8ov.'/à»io»
p^eisAebe«. màêe à Remck à Lon/et-

Rriec/e« M/s
k/8/4 à Lttà /àt/» Ks wäre sehr interessant gewesen,
zu hören, dass die Hoffnungen der Vclrse auch auf die
soziale Kersetzung des Degners gingen.
«Die a b g e s c l> l a g e n e K r e >l e n s u k k e n s v e »

der ^ c h s e, deren Inszenierung nickt eigentlich sieht-
bar geworden war, so dass man sie auch bezweifeln
konnte, ist im zitierten àsspruch Stalins als «wirklich
und geschehen»-dargestellt. «Katyu» gekört als eine der
sichtbar gewordenen Rbasen dieser Offensive an. Das
Kev/reme«/ im àuà/îs,,- c/i/Vom«/ià'/mn Kor/7.« wird als
eine andere Rliase betrachtet: Reim //ei/i.yen R/u/i/ tritt
der sekr aktive und fähige //e/v vo« IReissöo/rer sein Vnit
an. Und beim Heiligen stuhl, das scheint die allgemeine
Knsickt zu «ein, laufen zurzeit die wichtigsten interna-
tîonalen Käden zusammen. Der Vatikan «vermittelt» im-
mer nock zwischen beiden Dagern, soweit noch von Ver-
mittlungstätigkeit gesprochen werden kann. Kr tut dies
automatisch infolge seiner Verbindung zu den Kalkoliken
in beiden Dagern. Kur Vukgake der Kcksendiplomatie
dürfte die Rm/àc/e?u?,c/ c/«s/c/er Reêieàm/en sm/so/ien
4/os/cau uM à« Ro/i/c«/t gehören. Denn damit kann ei-
ner der letzten Runkte gesickert werden, auk welchen man
den Weg zu den Vngelsacksen finden kann, ohne dass
sich sogleich, wie zum Reispiel in der Vürkei, die mosko-
witiscken Diplomaten dazwisclien schieben und sonder-
kriedenspläne stören.
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